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Das Bibliotheksteam begann das neue Jahr in der Erwartung, 
dass mit Auslaufen der letzten Corona-Regelungen nunmehr 
ein „normales“ Arbeitsjahr folgen würde. Allerdings wurden der 
Bibliothek neben den Alltagsroutinen fortwährend neue Themen 
zugetragen:

Die große Herausforderung, welche das Bibliotheksteam bereits 
seit dem Jahr 2022 beschäftigt (s. JB 2022, Vorwort) und 
auch die darauffolgenden Jahre viel Zeit und Denkvermögen in 
Anspruch nehmen wird, ist der Wechsel vom langjährigen Bib-
liotheksmanagementsystem Aleph zu Koha (s. S. 24). Dieses 
sehr aufwändige und dringend notwendige Projekt wird voraus-
sichtlich erst Anfang 2025 abgeschlossen werden können – um 
dann nahtlos in die Implementierung des Resource Discovery 
Systems (RDS) „MPG.Discovery“ überzugehen, welches das 
neue Bibliotheksmanagementsystem ergänzen wird. Dieses 
Projekt, das zusammen mit 11 weiteren MPIs erstellt wird, ist für 
die Institutsbibliothek mit Rücksicht auf die Migration zu Koha 
im laufenden Jahr vorerst zurückgestellt worden und wird das 
Bibliotheksteam ab 2025 vor neue Herausforderungen stellen.

Als sich ab Ostermontag 2023 die Nachricht vom Tode unseres 
Emeritus Jürgen Basedow verbreitete, waren alle im Institut fas-
sungslos. Hatten ihn doch viele Kolleginnen und Kollegen in der 
Karwoche und davor noch sehr häufig am Institut angetroffen und 
selbst an seinem Todestag per E-Mail Kontakt mit ihm gehabt. Für 
die Bibliothek bedeutete dies in den darauffolgenden Monaten, 
dass mit seinem Vermächtnis, in dem Herr Basedow dem Institut 
seine Arbeitsbibliothek vermachte, viel Arbeit anstand (s. S. 22). 
Glücklicherweise unterstützt Frau Wirth mit ihrer jahrelangen 
Erfahrung als Sekretärin von Herrn Basedow das Bibliotheks- 
team dabei und sammelt zudem seit September 2023 erste 
Erfahrungen im Bereich der Benutzung (s. S. 6).

Eine weitere Bibliothek, die das Bibliotheksteam bearbeitete,  
war die Leibniz-Bibliothek von Herrn Zimmermann. Sie wurde  
im Rahmen seiner Emeritierung aufgelöst (s. S. 33).

Seit das Thema Platzprobleme das erste Mal im Jahresbericht 
2017 benannt wurde, hat es das Bibliotheksteam dauerhaft be- 
schäftigt. Mit verschiedenen Methoden wurde versucht dagegen 
anzukommen. Nun wurde der Geschäftsgang des Aussonderns 
im größeren Maße mit anschließender Verwertung verstetigt  
(s. S. 19). Auch die Themen Zoll (s. S. 15) und Konsolidierungs-
service (s. S. 18) werden das Bibliotheksteam wohl nun dauer-
haft begleiten. Dies sind nur einige Beispiele für neue Aufgaben 
und Arbeiten, an die vor zehn Jahren kaum einer gedacht hatte.

Umso schöner war es zu sehen, wie die Gäste wieder aus aller 
Welt kamen und sich über ihren Aufenthalt im Institut und den 
damit verbundenen wichtigen Austausch mit anderen Gästen 
und Mitarbeiter*innen freuten und auch darüber, dass sie die 
Bibliothek mit ihren hervorragenden Beständen nutzen können.

Im Herbst erhielt das Institut die Bestätigung, dass Frau Anne 
Röthel die Nachfolge von Herrn Zimmermann zu Beginn des 
neuen Jahres antreten wird. Damit steht nun auch endlich in 
diesem Haus eine Frau mit an der Spitze. Das Bibliotheksteam 
ist voller Erwartung, welche Forschungsschwerpunkte und 
damit verbundene Literaturerwerbungen folgen werden. Es 
bleibt spannend!

 

Hamburg, im April 2024  Claudia Holland
 Bibliotheksleitung
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Neu eingestellt wurden:
Frau Lisa Rudolph (Auszubildende)
Frau Marie-Madeleine Kizler (Projekt Migration LMS)
Frau Sejal Kapila (studentische Hilfskraft)
Herr Tom Marcus Lancaster Graßer (studentische Hilfskraft)
Frau Kefyat Junaid (studentische Hilfskraft)
Frau Eva Wirth

Im Jahr 2023 schieden aus:
Frau Sophia Friese (studentische Hilfskraft)
Herr Benjamin Kröpke (Fachangestellter für Medien- und Infor-
mationsdienste)

Um die im Jahr 2022 erworbene Ruud-Peters-Bibliothek einar-
beiten zu können, benötigen wir die Expertise von Kefyat Junaid, 
einer Jurastudentin mit arabischer Muttersprache. Sie translite-
riert die bibliografischen Angaben und unterstützt Lina Chakha-
chiro bei der Bearbeitung der Titel.

Frau Kapila und Herr Graßer wechselten nach Beendigung des 
Aussonderungsprojektes zum Jahresende 2022 auf Hilfskraft-
stellen im Magazin.

Mit Lina Chakhachiro hatte im Sommer 2021 die letzte Auszubil-
dende ihren Abschluss in der Ausbildung zum Fachangestellten 
für Medien- und Informationsdienste erhalten. Bedingt durch 
die Corona-Pandemie gab es hier eine Pause. Diese wurde nun 
endlich mit der Einstellung von Lisa Rudolph, die ihre Ausbil-
dung am 1.9.2023 aufnahm, beendet.

Marie-Madeleine Kizler, die bereits im Sommer 2020 die FaMI-
Ausbildung abgeschlossen hatte, konnte nun im Sommer 2023 
ihr Bachelorzeugnis im Bibliotheks- und Informationsmanage-
ment entgegennehmen. So wechselte sie von einer studenti-
schen Hilfskraft zur Projektmitarbeiterin im BMS-Projekt  
(s. Seite 24).

Eva Wirth ist bereits seit langer Zeit im Institut beschäftigt. Sie 
betreut das Sekretariat von Herrn Prof. Mestmäcker und tat 
dies auch für Herrn Prof. Basedow. Durch den Tod von Herrn 
Basedow gab es im Anschluss noch viele Nacharbeiten. Seit 
September 2023 arbeitet Eva Wirth nun im Benutzungsbereich 
(s. S. 6) der Bibliothek und unterstützt das von Personalaus-
fällen gebeutelte Benutzungsteam.

Personal und Struktur1
A. PERSONALVERÄNDERUNGEN
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BIBLIOTHEKSLEITUNG: CLAUDIA HOLLAND

Nordamerika,  
Großbritannien, Irland, 

MOE-Staaten,  
GUS-Staaten,  

Südosteuropa, Asien, 
Australien

Anton Bakin

Benutzerbetreuung
Elke Halsen-Raffel

TEAM 1
deutschsprachige Länder, 

Türkei
Annett Burkhardt

Maike Gronau
Sanja Kelava

TEAM 2
englischsprachige Länder, 
arabische Sprachen, Israel

Lina Chakhachiro
Kathleen Kretschmer

Frank Schellbach

TEAM 3
Benelux-Länder,  

romanische Sprachen,  
China, Korea, Japan,  

Griechenland
Corinna Handke

Oliver Hinz
Iris Kaiser

Kornelia Klüver

TEAM 4
slawische Sprachen,

Russland, Skandinavien,
Afrika, Zypern
Karima Ayadi

Mariola Zwiazek

Lesesaal
Maik David

Magazin
Monika Behrens
Benjamin Kröpke
Jan-Oliver Wendt 

Eva Wirth

Datenbanken
Frank Schellbach

Bibliothekssoftware
Maik David
Oliver Hinz
Marie Kizler

Frank Schellbach

MPG.PuRe
Kathleen Kretschmer

Frank Schellbach

Ausbildung
FaMI, Praktikanten

Maike Gronau
Kornelia Klüver

Stand: Dezember 2023

West- und Südeuropa
(außer Großbritannien  

und Irland),  
Afrika, Lateinamerika,  
China, Korea, Japan

Claudia Holland

Auszubildende
Lisa Rudolph

Fachreferate Benutzungsdienste
Elke Halsen-Raffel

Erwerbungs- 
katalogisierung

Kornelia Klüver
Bibliotheks-IT Fortbildung/ 

Ausbildung
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1) Seit wann sind Sie im Institut beschäftigt,  
und in welchen Arbeitsbereichen waren Sie bereits tätig?

Im Sommer 1994 schloss ich meinen ersten Arbeitsvertrag mit 
dem Institut ab. Mir wurde die Verantwortung für die Spätpost 
am Nachmittag und die Vertretung des Spätdienstes für den 
Empfang übertragen. Da es noch keinen Neubau gab, befand 
sich der Empfangstresen dort, wo er kurzzeitig auch wieder 
wegen der Foyerarbeiten aufgebaut worden war. Zum Tätig-
keitsbereich des Spätdiensts gehörten schon damals die Zeit-
schriftenumläufe, die an den jeweilig Nächsten auf der Umlauf-
liste versehen mit einem Datumsstempel in die Postfächer 
gelegt wurden – so wird es auch heute noch praktiziert. In den 
ersten Jahren meiner Tätigkeit im Institut war die Nähe zur 
Bibliothek und dem Team – viele kenne ich schon aus meinen 
Anfangszeiten – nicht nur von meinen Aufgabenbereichen her 
(so wie z.B. die Arbeit für die RabelsZ-Redaktion), sondern auch 
räumlich durch meinen Arbeitsbereich am Empfang gegeben.

Die Buchsuche wurde mit Hilfe des systematischen Katalogs und 
des Kapselkatalogs – diese standen in der heutigen BibLounge 
– getätigt. Die heutige MaxLounge war das Büro des damaligen 
Bibliotheksdirektors Holger Knudsen. Die Bücher selbst konnten 
im Magazin mit dem Ausfüllen einer Pappe, die anstelle des 
Buches eingestellt wurde, ausgeliehen werden.

Von Beginn an hat mich das Magazin mit seinen riesigen Buch-
beständen fasziniert. Und nach wie vor herrscht dort eine ganz 
besondere Atmosphäre, so dass man gern dort verweilt.

Die nächsten Jahre meiner Tätigkeit im Institut haben mich 
durch unzählige Abteilungen geführt, neben redaktioneller 
Arbeit (mit Irene Heinrich), der Fertigstellung der Buchmanu-
skripte für die Verlage (mit Ingeborg Stahl) und der Gutachten-
erstellung (mit Helga Alambwa) habe ich auch für zahlreiche 
Mitarbeiter*innen des Instituts gearbeitet, habe Manuskripte 
geschrieben, Veranstaltungen organisiert, Adressdateien auf-

gebaut und einzelne Buchprojekte betreut. Die Arbeit im Sekre-
tariat des Emeritus Mestmäcker hat mich dann in den 3. Stock 
des Altbaus geführt und die räumliche Entfernung zur Bibliothek 
vergrößert; aber der Bezug blieb.

Im Herbst 2017 habe ich zusätzlich zum Sekretariat Mestmä-
cker noch als Sekretärin von Herrn Basedow gearbeitet, als 
diese Stelle nach seiner Emeritierung frei geworden war.

2) Wie kam es zu dem Wechsel in den Bibliotheksbereich?

Als Herr Basedow im April 2023 plötzlich verstarb, musste ich 
mich neu im Institut orientieren. In diese Zeit fiel glücklicher-
weise das Projekt „Umzug Mestmäcker“, da dieser sein Büro 
räumen musste. Die Schenkung der Privatbibliothek von Herrn 
Mestmäcker an die Bibliothek sowie die Vorbereitung und Aufar-
beitung der Aktenbestände für das MPG Archiv wiesen mir den 
Weg. In Zusammenarbeit mit Frau Holland kümmerte ich mich 
um die Buchbestände, Frau Kapila sortierte die Bestände nach 
Vorgabe. Diese Tätigkeiten haben mir unglaublich viel Spaß 
gemacht. Mit dem Vermächtnis Basedow stand dann direkt das 
nächste große Projekt an, in dessen gesamte Organisation mich 
Frau Holland mit eingebunden hat und mir als ehemalige Sekre-
tärin von Herrn Basedow in den vielfältigen Arbeitsprozessen 
eigenverantwortliche Aufgaben übertragen hat, so z.B. mit der 
eigenständigen Bearbeitung, Vorsortierung und Sichtung der 
Zeitschriften. Diese Einblicke in die Bibliotheksarbeit wie auch 
in die Archivarbeit bestärkten meinen Wunsch zu wechseln. 
Als die damalige Verwaltungsleiterin, Frau Groß, mich fragte, 
welchen neuen Tätigkeitsbereich ich mir vorstellen könnte, habe 
ich das Team Bibliothek als meinen großen Wunsch angeführt. 
Ich hatte großes Glück, denn zum einen benötigte die Abteilung 
Benutzung (Ausleihe und Magazin) schon seit längerer Zeit Ver-
stärkung und zum anderen begann ab dem 1. September 2023 
eine Auszubildende im Team Bibliothek. Es wurde beschlossen, 
dass ich zusammen mit Lisa Rudolph angelernt werde und zwar 
ein halbes Jahr auf Probe.

B. DER KREIS SCHLIESST SICH – EIN ERFAHRUNGSBERICHT VON EVA WIRTH
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3) Was hat Sie dabei besonders überrascht? 
Was war besonders herausfordernd?

Am 7. September fing die Ausbildungszeit im Bereich Benutzung 
an. Von unseren Kolleg*innen Maik David und Elke Halsen-
Raffel wurden wir im Bereich Lesesaalaufsicht und Infotresen 
unterrichtet. Überrascht hat mich hier die unglaubliche Viel-
falt an Arbeitsabläufen. Niemals hätte ich gedacht, dass die 
Kolleg*innen eine so breite Palette an Aufgaben zu bewältigen 
haben. Dabei ist die Benutzung nur ein Teil der gesamten Bib-
liotheksarbeit. Ich lernte, welche Abläufe, welcher Service und 
wie viele unterschiedliche Tätigkeiten notwendig sind, um eine 
„Mitarbeiterbibliothek“ zu führen. Danach wurde ich im Magazin 
von Monika Behrens angelernt. Hier erwartete mich die nächste 
Überraschung: Auch hier eine unglaubliche Spannbreite von Auf-
gaben, die eine Spezialbibliothek ausmachen – vor allem welche 
Tätigkeiten notwendig sind, um eine systematische Aufstellung 
zu gewährleisten.

Überrascht hat mich außerdem die unglaubliche Teamarbeit im 
Ganzen, ein Zahnrad greift in das andere, alle unterschiedlichen 
Bereiche arbeiten so toll zusammen, einfach bemerkenswert!

Eine Herausforderung war natürlich, neben einer so viel jüngeren 
Auszubildenden, noch einmal selbst „die Schulbank zu drücken" 
und beim Tempo mithalten zu können. Meine gegenwärtige Her-
ausforderung ist es, den „Magazinführerschein“ zu bestehen!

Seit Januar 2024 arbeite ich donnerstags auch als Vertretung 
am Infotresen bzw. der Lesesaalaufsicht; schön zu wissen, dass 
ich jederzeit auf die Unterstützung meiner Teamkolleg*innen 
zählen kann.

4) Was sind die größten Unterschiede in Ihrem neuen  
Arbeitsalltag?

Die größten Unterschiede sind einfach zu benennen:

Meine Sekretariatsarbeit bestand darin, Manuskripte, Kommen-
tare, Monographien nach Diktat zu schreiben, diese selbständig 
zu überarbeiten und für den Verlag zu formatieren, Briefe und 
E-Mails zu schreiben, Reisen zu buchen, Telefonate zu führen. 
All diese Tätigkeiten konnten an meinem Schreibtisch erledigt 
werden. Nun bin ich viel unterwegs, stelle Bücher im Magazin 
ein, erledige die Rückgabestationen, bin für die Zeitschriften-
umläufe verantwortlich und lerne dadurch das Institut von einer 
ganz anderen Seite kennen: Kolleg*innen und Mitarbeiter*innen 
bekommen einen Namen, man erfährt wer über welche Themen 
forscht, wie viele vorher unentdeckte Räumlichkeiten im Institut 
und wie viele verzweigte Gänge im Magazin vorhanden sind.

Der zweite große Unterschied ist, dass man als Sekretärin 
immer alleinverantwortlich gearbeitet hat. Hier bin ich in einem 
Team untergekommen.

Und da bin ich auch schon beim letzten Punkt.

5) Was gefällt Ihnen in der Bibliothek besonders gut?

Mich begeistert einfach die vorgefundene Teamarbeit. Ich habe 
mich von Anfang an gut aufgehoben gefühlt und ich bewundere 
die Kolleg*innen, wie sie den unglaublichen Arbeitsaufwand 
bewältigen und es schaffen, dass alles wie ein Zahnrad in das 
andere greift und der Betrieb schnurrt!
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Medieneinheiten 

Gesamtbestand der Bibliothek 
Ende 2023

548.970
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Etat und Erwerbungen 2
Im Jahr 2023 stand der Bibliothek folgender Sachetat zur  
Verfügung:

Mittel aus dem Kernhaushalt EUR 1.593.505,35 
Projektmittel EUR 1.056,36

Gesamtsumme EUR 1.594.561,71

A. SACHETAT DER BIBLIOTHEK 

B. BIBLIOTHEKSAUSGABEN 

Grafik 1

Einband: 4,16%

Die aufgeführten Ausgaben beziehen sich lediglich auf die 
im Institut erworbenen Medien. Nicht berücksichtigt sind die 
E-Book-Pakete und Datenbanken, die durch die Max Planck 
Digital Library (MPDL) zentral für mehrere Institute erworben 
werden (z.B. Beck-Online, Juris, HeinOnline, Springer Link).

Zeitschriften EUR 702.981,47 
Monografien EUR 361.624,32 
Fortsetzungen EUR 201.395,68 
Einband EUR 66.306,56 
Externe Datenbanken EUR 149.894,90 
E-Books EUR 107.779,60 
Tausch  EUR 1.984,62 
Urheberrechtsabgabe EUR  1.538,20 
Projektmittel (AvH) EUR  1.056,36

Ausgaben im Jahr 2023

Monografien: 22,68%

Zeitschriften:

Fortsetzungen: 12,63%

44,01%Externe Datenbanken: 9,40%

Projektmittel (AvH):  < 1%

E-Books: 6,76%

Tausch + Urheber-  
rechtsabgabe: < 1%
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Grafik 2

Grafik 3

Übersicht der ausgegebenen Beträge 2013 – 2023  Zeitschriften
 Monografien

 Fortsetzungen
 Einband

 Gesamt

in Euro

200.000 

400.000 

600.000 

800.000 

1.000.000 

1.200.000 

1.400.000 

2021

Die Grafik veranschaulicht, dass die Preise für Zeitschriften im 
Jahr 2023 überproportional angestiegen sind.

2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020

Ausgaben für ausländische und deutsche Literatur 2013 – 2023

 Deutschland
 Ausland

in Euro

200.000 

400.000 

600.000 

800.000 

1.000.000 

1.200.000 

1.400.000 

2021

Der Anteil der Ausgaben für ausländische Literatur zum interna-
tionalen Privatrecht und den ausländischen Privatrechtsordnungen 
beträgt über 80 Prozent, wie an der Grafik gut zu erkennen ist. 

Deutsche Literatur wird als Grundlage für die rechtsvergleichende 
Forschung benötigt.

2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020

2022

2022

2023

1.600.000 

202320232022202120202019201820172016201520142013
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Grafik 4

Grafik 5

Grafik 6

Kauf: 5.273 (5.583) ME
Geschenk: 838 (575) ME
Tausch: 14  (19) ME
Summe:  6.125 (6.177) ME

Die durch Kauf erworbenen 5.273 (5.583) ME setzen sich 
zusammen aus:

Monografien u. Fortsetzungen: 3.337 (3.770) ME  
Zeitschriften: 1.817 (1.813) ME
E-Books: 119 

Es wurden 1.012 Bände ausgesondert.

Bestandsveränderung im Jahr 2023 (2022 in Klammern) 
in Medieneinheiten (= ME):

 

2.000

4.000

6.000

8.000

10.000

2022

 Tausch
 Geschenk
 Kauf

0  

in Medieneinheiten

2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021

Vor über zehn Jahren begann die Anzahl der erworbenen Bände in 
gedruckter Form kontinuierlich zu sinken, da ein steigender Anteil 
des Etats für elektronische Zeitschriften, E-Books und Daten-
banken ausgegeben wurde. Inzwischen ist die Kurve abgeflacht, 
da der Schwerpunkt wissenschaftlicher juristischer Publikationen 
noch immer im Druckbereich liegt.

Ende 2023 wurden an gedruckten Zeitschriften laufend gehalten:

Anzahl erworbener Bände 2013 – 2023

Auch bei den gehaltenen Abonnements in gedruckter Form 
begann die Anzahl vor etwa zehn Jahren kontinuierlich zu sinken, 
da ein steigender Anteil des Etats für elektronische Publikationen 
ausgegeben wurde. Inzwischen ist die Kurve abgeflacht, da der 
Schwerpunkt wissenschaftlicher juristischer Publikationen auch 
bei Periodika noch immer im Druckbereich liegt.
Der Zuwachs an Online-Publikationen hält unvermindert an. Im 
OPAC sind mehr als 19.000 E-Books und über 6.000 Online-Zeit-
schriften nachgewiesen.

 Deutsche Zeitschriften
 Ausländische Zeitschriften

500

1.000

1.500

2022
0

2.000

Anzahl

2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021

Laufend gehaltene Zeitschriften 2013 – 2023:

2023

2023

deutsche Titel: 300 (306)
ausländische Titel: 1.179 (1.218)
insgesamt:  1.479 (1.524)

 Online-Zeitschriften
 E-Books

4.000

8.000

12.000

0

2.000

6.000

10.000

14.000

Anzahl

16.000

20.000
18.000

Nachgewiesene E-Books und Online-Zeitschriften im OPAC

20222014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2023

C. BESTANDSVERÄNDERUNG
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D. NEUERUNGEN IM ZOLL

Im Jahr 2023, als Ergebnis der stattgefundenen Zollprüfung 
des Hauptzollamtes München, wurden bei der MPG mehrere 
neue Maßnahmen zur Durchführung und Dokumentation zoll-
relevanter Vorgänge erarbeitet. Diese Maßnahmen mussten in 
kürzester Zeit umgesetzt werden.

Aufsetzend auf das im Institut bereits installierte Interne Kontroll-
system IKS (s. Jahresbericht der Bibliothek 2019) wurden von 
der Bibliothek und der Zollbeauftragten des Instituts die neuen 
Maßgaben im internen Workflow integriert.

Als erste Maßnahme wurden alle Generalvollmachten zur 
Verzollung bei den Dienstleistern der Transportunternehmen 
gekündigt. Stattdessen soll bei jeder Einfuhr aus dem Nicht-EU-
Ausland die vom Zollreferat der Generalverwaltung der MPG 
erarbeitete einheitliche Verzollungsvollmacht verwendet und 
jede Sendung einzeln avisiert werden. Für die Bibliothek hat 
dies zur Folge, dass für jede Buch- und Zeitschriftensendung 
aus Drittländern über ein Transportunternehmen per Muster-
schreiben eine Vollmacht zur Durchführung der Zollabwicklung 
gestellt werden muss. Diese Einzelvollmacht ist auch Bestandteil 
der Rechnungsdokumentation. Im Umkehrschluss darf keine 
Rechnung eines Transportdienstleisters bezahlt werden, deren 
Sendung nicht avisiert wurde. Die Kommunikation mit den 
Transportunternehmen erweist sich bei Unstimmigkeiten oftmals 
als sehr schwierig, so dass diese Maßnahme insgesamt sehr 
zeitaufwändig für die betroffenen Kolleg*innen in der Erwer-
bungsabteilung ist.

Die zweite umfangreiche Maßnahme war die Einführung einer 
Überwachungsliste zur Dokumentation aller zollrelevanten 
Vorgänge im Institut.

In enger Abstimmung mit dem Referat Zoll der Generalver-
waltung wurde aus der Mustervorgabe eine auf die Belange 
des Instituts zugeschnittene Excel-Liste erarbeitet. Diese wird 
seit Juni 2023 von den Mitarbeiter*innen der Erwerbungs-
katalogisierung mit allen Daten, die bei einem Einfuhrvorgang 
anfallen, befüllt. Auch Anträge auf Nachversteuerungen bzw. 
Erstattungen werden in der Liste dokumentiert. Dies schafft eine 
bessere Übersicht und Möglichkeit der Zuordnung als die frühere 
Dokumentation der Daten im Bibliotheksmanagementsystem 
Aleph. Allerdings ist durch diese Art der Datenerfassung der 
Arbeitsaufwand für die Bibliotheksmitarbeiter*innen auch in 
diesem Bereich signifikant gestiegen.

Ein Ansatz zur Reduzierung des Aufwands bei Zollangelegen-
heiten in der Bibliothek ist die Umbestellung von Zeitschriften-
abonnements über Agenturen, die in der EU ansässig sind und 
einen sogenannten Konsolidierungsservice anbieten (s. S. 18).
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Erschließung3
Im Jahr 2023 wurden insgesamt 6.265 Katalogisate aus der 
Verbunddatenbank des K10plus in unser lokales Bibliotheks-
system Aleph übertragen. Davon waren 2.202 Titelaufnahmen 
im K10plus noch nicht vorhanden und wurden von den Kol-
leg*innen des Bibliotheksteams erstellt und damit allen Ver-
bundteilnehmern zur Nachnutzung zur Verfügung gestellt.

A. KATALOGISIEREN IM BIBLIOTHEKSVERBUND 
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Grafik 1Eigenkatalogisate/Fremddatennutzung 
und Verbunddatennutzung

2022

Der Anteil der Verbunddatennutzung ist zunächst durch 
das Projekt Retrokatalogisierung seit 2018 gestiegen. Dazu 
kommen seit 2019 die stark erweiterten Zugriffsmöglich-
keiten auf Verbund-, Fremd- und Altdaten durch die Teilnahme 
am Verbund K10plus mit dem Zugang zu über 200 Millionen 
Bestandsnachweisen. Nun hat sich der Anteil der Eigenkata-
logisate bei etwa einem Drittel der Gesamtaufnahmen einge-
pendelt.

2023
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Catalog Enrichment 

Im Berichtszeitraum wurden 3.807 Inhaltsverzeichnisse der 
neu erworbenen Monografien gescannt. Des Weiteren wurden 
753 Inhaltsverzeichnisse von Sammelwerken, Festschriften 
und hausinternen Reihen zusätzlich noch indexiert, um sie 
recherchierbar zu machen. Damit sind im OPAC insgesamt 
86.351 Inhaltsverzeichnisse abrufbar.

E-Books und Online-Zeitschriften

Zusätzlich zum zentralen E-Book Katalog der MPG sind im 
OPAC der Bibliothek rechts- und wirtschaftswissenschaftliche 
E-Books von Beck-Online, der WISO-Datenbank, von Sprin-
gerLink, der Nomos eLibrary, Kluwer Arbitration sowie Ein-
zeltitel von vielen verschiedenen Verlagen u.a. Mohr Siebeck, 
DeGruyter, Oxford University Press und Duncker & Humblot 
zu finden. Zusätzlich wurden frei zugängliche E-Books (Open 
Access) erschlossen. Ende 2023 waren insgesamt 19.587 
E-Books und 6.130 Online-Zeitschriften in unserem OPAC ver-
zeichnet.

Datenbanken

Im Jahr 2023 wurden 74 Zugänge zu Datenbanken angeboten. 
Als neue ausländische Datenbanken kamen LEX (Polen), 
Lexpera (Türkei), vLex (Lateinamerika) und RIDA (Österreich) 
hinzu.

MPG.PuRe

Die Publikationen der Wissenschaftler*innen werden von dem 
PuRe Team der Bibliothek erfasst. Diese Daten werden für den 
Tätigkeitsbericht des Instituts, die persönlichen Schriftenver-
zeichnisse, das allgemeine Publikationsverzeichnis aller wis-
senschaftlichen Mitarbeiter*innen sowie für die Neuerschei-
nungen auf der Website benötigt. Im Jahr 2023 wurden dafür 
188 Datensätze neu erfasst.

B. ERSCHLIESSUNG

Konsolidierungsservice für Zeitschriftenabonnements

Seit dem 01. Juli 2021 wird für alle Büchersendungen aus nicht 
EU-Ländern unabhängig von dem Wert der Sendung Einfuhr-
umsatzsteuer erhoben. Dieser Umstand und die Tatsache, 
dass das Institut viel Fachliteratur aus Großbritannien benö-
tigt, dessen Lieferwege nach dem Brexit von dieser Vorgabe 
auch betroffen sind, führen zu deutlichem Mehraufwand bei 
der Bearbeitung von Postsendungen im gesamten Institut. 
Welche Maßnahmen können in der Bibliothek ergriffen werden, 
um sowohl den steigenden Kosten der Einfuhrabgaben (Ver-
dopplung gegenüber 2020), als auch dem erheblichen perso-
nellen Zeitaufwand entgegenzuwirken? 

Gerade die regelmäßigen Lieferungen von Zeitschriftenheften 
unserer Abonnements aus Drittländern wurden auf den Prüf-
stand gestellt. Auf diese Titel wurde der Fokus gelegt und es 
wurde nach international agierenden Bibliothekslieferanten 
gesucht, die für Abonnements einen sogenannten Konsoli-
dierungsservice anbieten. Diese zusätzliche Dienstleistung 
beinhaltet die Übernahme der Eingangsbearbeitung für die 
Bibliothek. Der Verlag sendet das Heft nicht direkt zu, sondern 
zum Lieferanten in Deutschland, der die Eingangskontrolle 
und Reklamation der Hefte übernimmt. Nach Hefteingang 
liefert dieser innerhalb Deutschlands das Heft an die Biblio-
thek. Diese hat dann mit der zollrechtlichen Abwicklung bei 
der Zusendung nichts mehr zu tun, muss allerdings für diesen 
Service bezahlen. 

Nachdem die in den letzten Jahren aufwändigsten Abonne-
ments vom Bibliotheksteam identifiziert waren, wurden Ange-
bote von Bibliothekslieferanten mit internationalem Portfolio 
für diese 84 Zeitschriftentitel eingeholt. Im Anforderungska-
talog standen sowohl die Kosten für die grundsätzliche Abobe-
treuung und den Konsolidierungsservice als auch die Kom-
munikation und Qualität der Zusammenarbeit, die bei den oft 
schwierigen Titeln mitbewertet werden sollten. Die Entschei-
dung fiel auf den langjährig bewährten Lieferanten Lehmanns 
Media – für einige Abonnements aber auch auf den eben-
falls international tätigen Bibliothekslieferanten EBSCO. Die 
Umstellung der bisherigen Direktlieferung auf den Konsolidie-
rungsservice für die 84 Abos wird zu Beginn des Jahres 2024 
erfolgen. Wirtschaftlich sinnvoll und wohl überlegt soll damit 
die notwendige Arbeitserleichterung beim Hefteingang dieser 
Abos erreicht werden und eine Entlastung und Reduzierung bei 
der zollrechtlichen Abfertigung der Fachliteratur aus aller Welt 
gelingen.
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Trotz zunehmender Digitalisierung beherrschen Printmedien 
noch immer den juristischen Fachliteraturbereich. Die Situa-
tion betrifft wissenschaftliche Bibliotheken weltweit: Die akute 
Platznot in den Regalen.

Bislang gelang es mit viel Einsatz, Kompetenz und Einfalls-
reichtum, Lösungen zu finden. Nun ist aber eine natürliche 
Grenze erreicht. Nach dem erfolgreichen Abschluss des Aus-
sonderungsprojekts im USA-Bereich (siehe Jahresberichte 
2021 und 2022) stand fest, dass das Aussondern von Print-
medien künftig zur ständigen Aufgabe der Bibliothek gehören 
wird, um das Magazin zu entlasten und Platz für Neues zu 
schaffen.

Um diesen Prozess zu verstetigen und die Rahmenbedingungen 
zu definieren, wurde eigens ein Workflow erstellt, dem im Sep-
tember 2023 das Direktorium des Instituts zugestimmt hat.

Beim Bestandsabbau, dem Aussondern, wird darauf geachtet, 
dass das Bestandsprofil bewahrt bleibt, der Arbeitsaufwand 
gering bleibt und die ausgesonderten Bände möglichst sinnvoll 
und damit nachhaltig weitergegeben werden.

Die Bibliotheksleitung und der Fachreferent in der Bibliothek 
entscheiden darüber, ob und was ausgesondert werden soll. 
Das betrifft zum einen alte Zeitschriftenbände und Loseblatt-
sammlungen, die nicht mehr genutzt werden und/oder digital 
zur Verfügung stehen und noch in einer anderen Bibliothek 
Deutschlands vorhanden sind. Das betrifft zum anderen Son-
derdrucke und Mehrfachexemplare, sowie ältere Auflagen, 
die nicht mehr benutzt werden und auf die digital zugegriffen 
werden kann, und/oder neuere Auflagen zur Verfügung stehen.

Sind die Bände identifiziert, müssen sie von den Erwerbungs-
katalogisierer*innen im Bibliotheksmanagementsystem mar-
kiert, der Zugang mit einer De-Inventarisierungsnotiz ergänzt, 
der Datensatz im Verbundkatalog gelöscht, der Barcode ent-
sichert und der Band als „ausgeschieden“ gekennzeichnet 
werden. Die ausgesonderten Bände werden in einer jährlichen 
Liste notiert am Jahresende an die Verwaltung gegeben. 
Bände, die nicht sofort abgegeben werden können, müssen bis 
zur endgültigen Abgabe gelagert werden. Was ist mit Abgabe 
gemeint? Bestandsabbau bedeutet nicht, dass von den Fach-
referenten zur Aussonderung bestimmten Bände einfach weg-
geworfen werden. Dazu soll es möglichst gar nicht kommen: 

C. AUSSONDERUNG VON BIBLIOTHEKSBESTÄNDEN: AB 2023 VERSTETIGUNG DES PROZESSES

Die Abgabe an mögliche Interessenten für diese Bände wird 
zukünftig nach einer von der Bibliotheksleitung festgelegten 
Reihenfolge geprüft werden, damit die ausgesonderten 
Bestände einen anderen angemessenen Platz bekommen und 
möglichst nicht dem Altpapier überantwortet werden müssen. 
Dazu gehört:

  Die Bestände werden intern im Institut zum Mitnehmen  
angeboten.

  Sie werden den Schwesterinstituten (anderen juristischen 
MPG-Bibliotheken) angeboten. 

  Es wird eine E-Mail an den Verteiler der MPG (Minerva-
liest) versendet mit einer Information, was für Bestände 
abzugeben sind, um festzustellen ob MPG-intern Interesse 
besteht. 

  Aktuelle Werke werden in die Tauschbörse für Bibliotheken 
(Eltab) eingetragen. 

  Zusätzlich prüfen Bibliotheksleitung und Fachreferent ihre 
Kontakte und Netzwerke sowohl in Instituts- und Universi-
tätsbibliotheken in Deutschland, als auch im Ausland. So 
wird sichergestellt, dass diese besondere Spezialliteratur 
doch noch an eine Bibliothek abgegeben und dort genutzt 
werden kann. 

Letzte Möglichkeit zur nachhaltigen Abgabe des ausgeson-
derten Bestandes vor der kostenträchtigen Makulatur ist der 
Verkauf an ein Antiquariat. Hier ging es nicht um den Verkauf 
von Einzeltiteln, sondern einer wirtschaftlich sinnvollen Abgabe, 
so dass dem Institut keine zusätzliche Arbeit und keine Pack- 
und Transportkosten entstehen. Üblich ist das Angebot eines 
Pauschalpreises entsprechend der Regalmeter abzugebender 
Bände, der von mindestens drei Antiquariaten angefragt wird.

Das Institut stellt dem Antiquariat eine Rechnung über die ver-
einbarte Summe, das Antiquariat organisiert die Abholung 
selber auf eigene Kosten.

Der ganze Prozess der Aussonderung wird komplett doku-
mentiert. Sollte der Zustand und Wert der Bände sowie der 
Aufwand für eine Abgabe aus wirtschaftlichen Gesichts-
punkten nicht sinnvoll sein, werden sie makuliert.

Dieser Prozess der Aussonderung wurde im Jahr 2023 das erste 
Mal komplett durchgeführt und erhält ab sofort Einzug in die sich 
beständig erweiternden Aufgaben der Institutsbibliothek.
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Das Institut für ausländisches und internationales Privatrecht 
verfügt neben der renommierten Spezialbibliothek auch über 
eine Redaktionsabteilung, die sämtliche Publikationen des Ins-
tituts betreut. Während die Institutsdirektoren in unterschied-
lichen Funktionen den Inhalt wissenschaftlich verantworten, 
kümmert sich die Redaktionsabteilung um die Umsetzung 
dieser Publikationen im Detail: sei es in gedruckter Form oder 
elektronisch, sei es bei inländischen oder ausländischen Ver-
lagen oder in Eigenregie des Instituts.

Seit einigen Jahren wird hier auch verstärkt der Weg des Open 
Access beschritten. So wird zurzeit die bisher gedruckt erschei-
nende Institutsreihe „Die deutsche Rechtsprechung auf dem 
Gebiete des internationalen Privatrechts“ in eine öffentlich 
zugängliche Datenbank überführt. Gleichzeitig wird versucht, 
die im institutionellen Publikationsrepositorium MPG.PuRe ver-
zeichneten Zeitschriftenaufsätze im Rahmen des Zweitveröf-
fentlichungsrechts (gem. § 38 Abs. 4 UrhG) als Anlagen im Voll-
text offen zur Verfügung zu stellen.

Diese Beispiele zeigen, dass das Thema Open Access – im 
Unterschied zu anderen MPIs – nicht unmittelbar in der Biblio-
thek verankert sein muss. Inzwischen werden in eng verzahnter 
Zusammenarbeit der beiden Abteilungen vor allem auf Leitungs-
ebene weitere Projekte im Bereich des Open Access vorange-
bracht.

So konnten mit finanzieller Unterstützung der Bibliothek bereits 
im Jahr 2022 neun Institutspublikationen unter eine freie Lizenz 
gestellt und frei zugänglich gemacht werden. Das bedeutet, 
dass pro Titel ein vorher festgelegter Betrag an den Verlag (hier: 
Mohr Siebeck) gezahlt und gleichzeitig das Einverständnis der 
Autor*innen für die Freistellung eingeholt wurde. Ziel ist es, die 
Sichtbarkeit und Reichweite dieser Titel durch die weltweite 
kostenlose Verfügbarkeit weiter zu erhöhen.

D. OPEN ACCESS IN DER INSTITUTSBIBLIOTHEK

In diesem Jahr beteiligte sich die Bibliothek an dem Open-
Access-Freikaufkonsortium FID Recht, das zehn Titel aus der 
Reihe „Internet und Gesellschaft“ des Verlags Mohr Siebeck 
beinhaltet. Die Institutsbibliothek hat sich mit 1.500 € beteiligt, 
insgesamt haben 28 Bibliotheken teilgenommen.

Die Redaktionsabteilung betreute auch mehrere Buch- und 
Zeitschriftenveröffentlichungen, die originär im Open Access 
erschienen. Die Auswahl erfolgte durch die Leitung der Redak-
tionsabteilung in Absprache mit den Direktoren, die technische 
Abwicklung (Rechnungsbearbeitung, Katalogisierung, sachliche 
Erschließung) erfolgte durch die Bibliothek.

Zum Jahresende wurden auch wieder zehn bereits im Druck 
erschienene Titel aus den Institutsreihen „freigekauft“.

Vorläufiger Schlussstein dieser andauernden Entwicklung ist 
die Umwandlung der seit 1927 bestehenden Institutszeitschrift 
„Rabels Zeitschrift für ausländisches und internationale Pri-
vatrecht“ in eine Open-Access-Zeitschrift. Hier wird aber nicht 
der goldene Weg im Sinne einer Finanzierung durch Article Pro-
cessing Charges beschritten, sondern der Verlag versucht Open 
Access zugunsten von Lesenden und Publizierenden gleicher-
maßen zu erreichen, indem er das „Subscribe to Open“-Modell 
anwendet. Natürlich unterstützt die Bibliothek auch hierbei, 
indem die bisherigen Abonnements beibehalten werden und 
damit die Finanzierung dieses Modells gesichert wird.
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E. ÜBERNAHME VON PRIVATBESTÄNDEN

Das Vermächtnis von Herrn Basedow

Herr Basedow verstarb am 6. April 2023 vollkommen uner-
wartet.

Einige Monate später erhielt das Institut die Mitteilung, dass 
Herr Basedow seine private Arbeitsbibliothek dem Institut ver-
macht hatte.

Im Sommer besuchte Frau Holland Frau Basedow-Nufer und 
verschaffte sich einen Überblick über diese Privatsammlung. 
Eine erste Schätzung ergab, dass es sich um ungefähr 150 
Regalmeter an Monografien und Zeitschriften handelte.

Ein so umfassendes Vermächtnis erforderte sehr viel Platz, 
der in der Bibliothek selbst nicht vorhanden war. Den Tag vor 
dem Transport der Bücher haben Frau Holland und Herr Gries, 
der wissenschaftliche Assistent von Herrn Basedow, damit 
verbracht, vorab alle Materialien einzupacken, die nicht in die 
Bibliothek kommen sollten: Sonderdrucke, ungebundene Zeit-
schriften und Arbeitsmaterialien. Währenddessen liefen die 
Vorbereitungen im Institut auf Hochtouren. Räumlichkeiten 
zum Auspacken und Vorsortieren wurden übergangsweise 
gefunden. Durch den Umzug von Herrn Zimmermann und 
seinem Team standen vier Büroräume zur Verfügung und es 
zeigte sich, dass es kein Raum weniger hätte sein dürfen. Am 
Freitag, den 18. August, begann die Spedition mit dem Einpa-
cken der Bücher in Umzugskisten und der Durchführung des 
Büchertransports.Reproduktion Basedow, Öl auf Leinwand,  

2018 von Johannes Duwe
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Am Nachmittag desselben Tages wurde der erste Teil der 
Bücherkisten angeliefert und in den einzelnen Zimmern gesta-
pelt. Am darauffolgenden Montag wurde der Transport fortge-
führt und beendet. Insgesamt wurden 260 Kisten gepackt und 
transportiert.

Beim Anblick der gestapelten Kisten wurde deutlich, dass 
das Auspacken nur gemeinsam bewältigt werden konnte. So 
wurde für den 31. August und den 1. September eine konzer-
tierte Aktion anberaumt. Alle Teammitglieder, die an diesem 
Tag Zeit einplanen konnten, sollten sich zum Kistenauspacken 
einfinden. Es kamen alle und vereint schaffte das Team es an 
einem Tag!

Sämtliche Bücher wurden in die vorhandenen leeren Regale 
gestellt, auf alle verfügbaren Bücherwagen gepackt und somit 
in den leeren Büros deponiert. So konnten die leeren Kartons 
innerhalb kürzester Zeit von der Spedition abgeholt werden.

Nun hatte die Bibliothek einen Monat Zeit, die Bücher inner-
halb des Instituts in Schränken zu verstauen, da die Büros 
anschließend für die neue Direktorin renoviert werden sollten. 
In einem ersten Schritt sortierten Frau Holland und Herr Bakin 
die Monografien nach Rechtsgebieten. So wurden diese als 
Interimslösung in Schränken verstaut. Gleichzeitig erstellte 
Frau Wirth eine detaillierte Titel- und Bestandsliste aller Zeit-
schriften, die anschließend ebenfalls in Schränken verstaut 
wurden. Ende September war alles geschafft. Insgesamt 
wurden 122,48 Regalmeter belegt.

E X  L I B R I S 
Jürgen Basedow

In den nächsten Monaten musste die Bearbeitung durch die 
Bibliothek warten. Währenddessen reifte der Gedanke heran, 
für alle Bücher ein Ex-Libris zu kreieren, welches auf Herrn 
Basedows wissenschaftliche Ausrichtung perfekt zugeschnitten 
ist. Zusammen mit Frau Basedow-Nufer wurde ein passendes 
Motiv gefunden, das die jahrelange Arbeit von Herrn Basedow 
im Transportrecht und internationalen Privatrecht thematisiert. 
Voraussichtlich Anfang 2024 wird die Testamentseröffnung 
mit der offiziellen Bestätigung des Vermächtnisses erfolgen.

Die Direktoren befürworten, die Titel, die nicht von der Insti-
tutsbibliothek übernommen werden, an ausländische juris-
tische Bibliotheken abzugeben. Mit dem Ex Libris bleiben 
die Spuren, die Herr Basedow in aller Welt hinterlassen hat, 
sichtbar – sowohl in der Bibliothek des MPI als auch in 
anderen juristischen Bibliotheken.

Privatbibliothek Mestmäcker und Leibniz-Bibliothek  
Zimmermann

Im Frühjahr 2023 ist die Bibliothek mit Schenkungen von zwei 
Emeriti des Instituts bedacht worden. Zum einen handelte es 
sich hierbei um die im Büro von Herrn Mestmäcker vorhandene 
Privatsammlung von Monografien und Zeitschriften, die er der 
Bibliothek anlässlich seines Büroumzuges überließ und zum 
anderen schenkte Herr Zimmermann dem Institut große Teile 
seiner Leibniz-Bibliothek neben zahlreichen weiteren Büchern 
aus seinem Privatbestand (siehe S. 33).

Die Auflösung der Privatsammlung von Herrn Mestmäcker 
wurde von Frau Holland betreut. Nach dem Abgleich mit dem 
Bibliotheksbestand wurden die restlichen Monografien und 
Zeitschriftenbände von Frau Kapila systematisch zusammen-
gestellt und anschließend wurden diese an interessierte Biblio-
theken und Institutsangehörige abgegeben.
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Die Entscheidung ist gefallen: Wir lösen in unserer Bibliothek 
das Bibliotheksverwaltungssystem Aleph nach über zwanzig 
Jahren ab und werden als neues Bibliotheksmanagement-
system (BMS) Koha im Jahr 2025 einführen.

Nachdem der Bibliotheksverbund (BSZ – Bibliotheksservice-
Zentrum Baden-Württemberg) mitgeteilt hatte, dass er die Liefe-
rung aller Katalogdaten im veralteten und in Aleph verwendeten 
Datenformat MAB2 einstellen würde, war die Institutsbibliothek 
gezwungen, sich nach etwas Neuem umzusehen. (s. Jahres-
bericht 2022, S. 21) Nach dem Motto „Geteiltes Leid ist halbes 
Leid“ wurden wegen der Kürze der Zeit und zur sinnvollen Res-
sourcenbündelung in der MPG ebenfalls betroffene MPIs mit 
Aleph im selben Verbund gesucht und gefunden: MPI Chemi-
sche Physik fester Stoffe (Dresden), MPI Physik komplexer 
Systeme (Dresden), MPIe Stuttgart, MPI Kriminalität (Freiburg), 
MPI Völkerrecht (Heidelberg). Nach der intensiven Suche nach 
einem Aleph-Nachfolgesystem im Jahr 2022 sollte dann Anfang 
2023 die Entscheidung fallen. Dabei sollte sich zum einen jede 
Bibliothek einzeln für ein Nachfolgesystem entscheiden, aber 
gleichzeitig auch die anderen mit im Blick behalten. Berücksich-
tigt wurden bei der Entscheidungsfindung u.a. die Kosten für die 
Implementierung aus Aleph in das neue System, das Hosting 
und die Kosten für den laufenden Support. Auch die wichtige 
Frage, wie die Einhaltung der DSGVO gewährleistet werden 
kann, stand weit oben auf der Agenda, ebenso die Frage, ob der 
Server für die Datenbank des zukünftigen BMS in der EU stünde. 
Auch der Verpflichtung, dass zwei der sechs Bibliotheken an 
einem schon früher verabredeten RDS-Projekt teilnehmen, das 
parallel an Fahrt gewann, sollte bei der Entscheidung Berück-
sichtigung finden.

Die endgültige Entscheidung, welche Bibliothek zu welchem 
System wechseln wollen würde, fiel am 31.01.2023. Zunächst 
nur fünf (inklusive der Institutsbibliothek) der sechs MPG-Biblio-
theken entschieden sich für das Bibliotheksmanagementsystem 
Koha. Allen fünf Bibliotheken gemeinsam war der Wunsch, trotz 
aller Unterschiede den Weg der Implementierung eines Biblio-
thekssystems zusammen zu beschreiten und dabei die Syn-
ergieeffekte, die gegenseitige Unterstützung und den Aus-
tausch zu nutzen. Koha war dafür der perfekte gemeinsame 
Nenner. Das Projekt Aleph2Koha4SWB wurde im Februar 2023 
gestartet.

Koha ist ein 1999 in Neuseeland entwickeltes Bibliotheksma-
nagementsystem. Es wurde damals als weltweit erstes webba-
siertes Bibliothekssystem entworfen und ist mit dieser Struktur 
immer noch aktuell. Es wird nur ein Browser und keine Clients 
benötigt. Als Open Source Produkt kostet es keine Lizenz-
gebühren. Der Systemcode von Koha ist einsehbar und ver-
änderbar. Außerdem ist Koha mit vielen Schnittstellen ausge-
stattet. Koha ist das BMS mit der höchsten Verbreitung weltweit 
und mit einer großen internationalen Anwendercommunity, die 
sich gemeinsam über Weiterentwicklungen und Anwendungen 
austauscht. Die GWDG, die den MPG-Bibliotheken bereits als 
langjähriger bewährter Partner bei der Betreuung des jetzigen 
Bibliothekssystems Aleph zur Seite steht, wurde für die Imple-
mentierung, Support und Hosting von Koha für alle Bibliotheken 
in der Projektgruppe gewonnen.

„Koha is coming“4
„KOHA IS COMING“ – PROJEKT ALEPH2KOHA4SWB

Oktober 2021 Dezember 2021 Januar 2022 Januar 2022 März –  
Juli 2022

31. Juli 2022

Inoffizielle Nachricht, 
dass der SWB MAB-
Datenlieferungen 
einstellen wird

Offizielle Information, 
dass der SWB die 
MAB-Datenlieferungen 
zum 31.12.2023 
einstellt 

1. Zoom-Meeting der 
betroffenen 6 MPG-
Bibliotheken

Online-Treffen: Überlegun-
gen zu SWB-Lieferungen 
in MARC21 anstatt MAB 
2 für Aleph-Bibliotheken 
ab 2024

Regelmäßige Online-
Treffen mit GWDG 
und ExLibris: Über-
legungen für einen 
MAB-MARC-Konverter

Absage der Erstellung 
eines Konverters durch 
ExLibris
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Durch die Zusammenarbeit mit der GWDG kann den Anfor-
derungen an die Datensicherheit genüge getan und die MPG-
Standards können eingehalten werden. Durch die offenen 
Schnittstellen ist es möglich, das RDS auf Koha jederzeit auf-
setzen zu können. Vorteilhaft ist ebenso, dass die GWDG 
bereits Aleph-Bibliotheken zu Koha migriert hat und sie 
außerdem die MPI-Daten schon gut kennt, was bei der Daten-
migration sehr hilfreich sein wird und die Kommunikation 
gerade über die komplexen Daten und über das Datenformat 
erleichtert. Seit Februar 2023 ist die GWDG dabei, zunächst in 
fünf und seit September 2023 für alle sechs MPG-Bibliotheken 
Koha zu implementieren. Erste Meilensteine sind erreicht 
worden: die Testinstanzen eingerichtet, die Basisparameter 
für den OPAC und die Dienstoberfläche sind konfiguriert und 
die erste Testmigration einer Auswahl der Titeldaten wurde 
durchgeführt. Nun werden die Daten intensiv getestet, weitere 
Parametrisierungen an der Koha-Instanz vorgenommen und in 
regelmäßigen Jour Fixes mit der GWDG besprochen. Es wird 
an allen Fronten gearbeitet und die Migration vorangetrieben: 
Zu den monatlichen Treffen mit der GWDG kommt der Aus-
tausch in der Runde der sechs Projektbibliotheken. Mit regel-
mäßigen Online-Meetings zum festen Termin, Kommunikation 
zusätzlich per E-Mail auch mit dem BSZ und der GWDG, einem 
Teamraum für das Projekt Aleph2Koha4SWB in MAX für alle 
wichtigen gemeinsamen Dokumente, gelingt eine ausgespro-
chen konstruktive Zusammenarbeit in der Sechser-Runde.

Für die individuelle Anpassung und Einstellungen von Koha in 
der Institutsbibliothek wurde ein lokales „MPIPRIV“-Projekt-
team aus Bibliotheksleitung und Kolleg*innen aus der Erwer-
bungskatalogisierung und der Benutzung aufgestellt, das sich 

wöchentlich trifft und die Arbeitspakete bespricht und abar-
beitet. Das Direktorium gewährte der Bibliothek eine Projekt-
stelle zur Unterstützung des Teams bei diesem umfangreichen 
Projekt. Dafür wurde unsere ehemalige Auszubildende Frau 
Kizler gewonnen, die inzwischen einen Bachelor in Bibliotheks- 
und Informationsmanagement erworben hat. Sie kennt alle 
Geschäftsgänge sowie Medien und Daten sehr gut, so dass sie 
bei der komplexen Migration zu Koha eine wichtige Stütze ist.

Das BSZ zeigte sich vom gemeinsamen Einsatz und Engage-
ment aller sechs MPIs beeindruckt und gewährte im Dezember 
2023 eine Verlängerung des MAB2-Datenexports für ein Jahr 
bis zum Ende des Jahres 2024. Das schafft den Bibliotheken 
die notwendige Zeit, sich in der bewährten Sechser-Runde 
intensiv mit dem neuen System auseinanderzusetzen und alle 
Geschäftsgänge zu überdenken und anzupassen. Alle diese 
Komponenten werden dazu führen, dass das Ziel erreicht wird: 
Die Einführung von Koha in der Institutsbibliothek. Klar ist, 
dass es alle in der Bibliothek vor große Herausforderungen 
stellt, wenn ein lang bewährtes Bibliothekssystem, das seit 
20 Jahren beständig an die lokalen Anforderungen angepasst 
und weiterentwickelt wurde, abgelöst wird. Die Geschäfts-
gänge sind am bestehenden System ausgerichtet worden und 
müssen zum Teil verändert werden. Auch die Einstellung und 
Gewichtung der Arbeitsabläufe muss neu bewertet werden. 
Das bringt außer finanziellen und personellen Aufwand auch 
viel Unruhe in die Bibliothek.

Es ist aber auch eine große Chance verkrustete Strukturen auf-
zubrechen und sich nicht nur den vielen neuen Anforderungen 
zu stellen, sondern sie auch aktiv mit zu gestalten.

Sept. 2022 – 
Jan. 2023

Seit Februar 
2023:

März/April 2023 Mai/Juni 2023 Okt./Nov. 2023 Juli/Nov. 2023

Bildung der „Projekt-
gruppe neues lokales 
Bibliothekssystem“

Projektgruppe Aleph2Ko-
ha4SWB – Einführung von 
Koha in 5, ab September 2023 
in 6 MPG-Bibliotheken in Zu-
sammenarbeit mit der GWDG

Erstellung der Koha 
Testinstanzen 
(V22.11)

Konvertierungswork-
shops zur Einstellung  
der Basisparameter

OPAC Workshops

1. Testmigration von  
Titel- und Exemplar-
daten
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Benutzung und Service5
Arbeitsplätze in den Lesesälen

Seit Januar 2023 können wieder alle 88 Arbeitsplätze in den 
Lesesälen genutzt werden. Die pandemiebedingte Reduzierung 
zur Nutzung freigegebener Arbeitsplätze wurde aufgehoben. 
Die Plexiglasscheiben, die zur Abtrennung der zusammenste-
henden Arbeitsplätze dienen, sind beibehalten worden, um 
dem gestiegenen Schutzbedürfnis der Gäste nachzukommen.

Einschränkung der Außer-Haus-Entleihungen

Um alle Literatur wieder jederzeit im Institut zur Verfügung 
zu haben, wurde am 1. Februar 2023 in Abstimmung mit dem 
Direktorium, die von Anfang an als Ausnahme gedachte, pan-
demiebedingte reguläre Außer-Haus-Entleihung von Biblio-
theksbeständen für die Mitarbeiter*innen des Instituts, ein-
gestellt. Wie vor der Pandemie ist diese Art der Ausleihe 
wieder nur noch im Ausnahmefall und auch nur in begrenztem 
Umfang und befristet möglich. Der Aufforderung der Bibliothek 
alle während der Pandemie entliehenen Bände an die Biblio-
thek zurückzugeben, sind alle Mitarbeiter*innen anstandslos 
nachgekommen.

A. BENUTZUNG / NEUERUNGEN UND BESONDERHEITEN

Bücherrevision

2023 fand erneut eine Bücherrevision in allen Büros der Mit-
arbeiter*innen statt. Dabei wurden 756 Bände, die nicht korrekt 
über das Selbstverbuchungssystem ausgeliehen waren wieder 
aufgefunden. Ein schneller Zugriff auf sämtliche Bestände 
ohne langes Suchen ist damit wieder gewährleistet. Ursprüng-
lich war geplant, dass 3 Mitarbeiter*innen der Bibliothek die 
Revision gemeinsam durchführen sollten, aber krankheitsbe-
dingt musste letztlich diese Aufgabe von Monika Behrens, die 
ausführlich darüber auf S. 32 berichtet, allein durchgeführt 
werden.

Auflösung der Leibniz-Bibliothek von  
Professor Zimmermann

Im Zusammenhang mit der Emeritierung von Professor Zim-
mermann und seinem Umzug in ein neues Büro ist die ihm 
zugeordnete Leibniz-Bibliothek aufgelöst worden. Näheres 
dazu lesen Sie in dem Bericht auf S.33.



27

BENUTZUNG UND 
SERVICE

5

B. WEITERE SERVICEANGEBOTE IN ZAHLEN:

188
197 
551  
936

27.478 
35.012
50.105

 auswärtige Literaturanfragen 

getätigte Fernleihen für Mitarbeiter*innen

Zeitschriftenumläufe

Bereitstellungen von Bibliotheksbänden für Gäste

Ausleihvorgänge

OPAC-Aufrufe

Rück- und Neueinstellungen in die Magazine
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Nach der Aufhebung aller Pandemie-Maßnahmen für Biblio-
theksgäste im Januar/Februar 2023 kehrte im Benutzungsbe-
reich der Bibliothek langsam wieder die lang vermisste Leben-
digkeit und Internationalität in die Lesesäle zurück. Die während 
der Pandemiezeit neu angelegten Räumlichkeiten wie die 
MaxLounge und die BibLounge mit einer Neuausstellung von 
Büchern sind zu beliebten Treffpunkten geworden.

C. BENUTZUNG DER BIBLIOTHEK DURCH GÄSTE

Aufgrund der Planungsunsicherheit der vorangegangen Pan-
demiezeit war die Anzahl der ankommenden Gäste im Frühjahr 
noch zögerlich, aber stieg danach deutlich an. Im Jahr 2023 
wurde die Bibliothek von insgesamt 501 Gästen aus 51 Ländern 
aufgesucht, die im Rahmen von mehrwöchigen bis mehrmona-
tigen Forschungsaufenthalten die Bibliothek nutzten. Aufgrund 
des seit 2022 neu eingeführten Anmeldeverfahrens für Tages-
gäste ist deren Anzahl – wie beabsichtigt – deutlich gesunken 
und es erhalten nur noch Tagesgäste mit gezieltem Literaturbe-
darf Zugang zur Bibliothek.

Jahr Tagesgäste
Davon ausländische  
Gastwissenschaftler*innen Dauergäste

Davon ausländische  
Gastwissenschaftler*innen

Gäste  
insgesamt

Davon ausländische  
Gastwissenschaftler*innen

2008 553   81 434 305    987 386

2009 584 112 426 310 1.010 422

2010 542   87 453 332    995 419

2011 537   81 465 344 1.002 425

2012 495 119 508 374 1.003 493

2013 520   80 453 346    973 426

2014 543   80 453 354    996 434

2015* 323   71 421 331    744 402

2016 452   86 485 386    937 472

2017 512   71 486 365    998 436

2018 480   62 477 361    957 423

2019 487   61 495 384    982 445

2020 44   11 266 168    310 179

2021 0   0 219 124    219 124

2022 53 17 309 241    362 258

2023 73 17 428 340    501 357
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Land   Anzahl

Afghanistan 3

Argentinien 2

Australien 1

Belarus (Weißrussland) 1

Belgien 6

Brasilien 29

Chile 6

China 11

Dänemark 2

Deutschland 144

Frankreich 8

Georgien 5

Griechenland 5

Großbritannien 9

Hongkong 1

Indien 3

Iran 3

Israel 2

 Anzahl der Dauergäste
 Anteil der ausländischen Dauergäste

Entwicklung der Gästezahlen

100

200

300

0

400

500

1963 1973 1983 1993 2003 2013 20231953

 Inland      Ausland

Übersicht über die Anzahl der Bibliotheksgäste in den letzten 
10 Jahren

200
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100

300

500

700

900

1.000

2014 2015* 2016 2017 2018 2019 20212020 2022 2023

Benutzung der Bibliothek durch Gäste

Land   Anzahl

Italien 43

Japan 18

Kanada 1

Kolumbien 2

Korea, Republik (Südkorea) 4

Kroatien 3

Liechtenstein 1

Litauen 2

Niederlande 8

Nigeria 1

Österreich 9

Panama 1

Peru 1

Polen 29

Portugal 18

Rumänien 1

Russische Föderation (Russland) 2

Schweiz 16

Land   Anzahl

Serbien 6

Singapur 1

Slowakei 3

Slowenien 2

Spanien 21

Südafrika 3

Taiwan 2

Tschechische Republik 14

Türkei 30

Ukraine 5

Ungarn 3

Uruguay 1

Usbekistan 1

Venezuela 1

Vereinigte Staaten von Amerika 6

Vietnam 1
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43  Italien

30  Türkei

29  Brasilien

29  Polen

Spanien  21

Japan  18

Portugal  18

Schweiz  16

Tschech. Rep.   14
China   11

TOP 10 
GÄSTE NACH  

HERKUNFTSLÄNDERN: 
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Jederzeit, schnell und unkompliziert ist der Zugang zu den 
Beständen der Bibliothek möglich, in Printform wie auch über 
den OPAC. Die Selbstausleihe bzw. Selbstverbuchung ermög-
licht jeder Person selbständig und unabhängig von der Hilfe 
durch Bibliotheksmitarbeiter*innen, Literatur zu nutzen und 
zu verwalten. Ein wichtiger Aspekt ist die Möglichkeit, Bücher 
untereinander weiterzugeben und wieder zu verbuchen.

Bisher wurden Bücherrevisionen alle drei bis vier Jahre durchge-
führt. Pandemiebedingt verschob sich eine anstehende Bücher-
revision auf 2023, die letzte fand im Jahre 2016 statt. Da in der 
Bibliothek kein RFID verwendet wird, ist bei einer wachsenden 
Anzahl von unauffindbaren Büchern eine Bücherrevision in 
regelmäßigen Abständen erforderlich.

Bei der Bücherrevision wird das Ausleihkonto eines jeden Mit-
arbeiters mit dem Bestand am Arbeitsplatz abgeglichen. Ziel ist 
es, dass bei jeder Person das Ausleihkonto den tatsächlichen 
Bücherbestand widerspiegelt. Im Idealfall stimmt das Ausleih-
konto mit den tatsächlich vorhandenen Bibliotheksbüchern am 
Arbeitsplatz überein.

Insgesamt wurden 9.351 Bibliotheksbücher bei 156 Mitarbei-
ter*innen gesichtet und überprüft. In die Hand wurden wesent-
lich mehr Bücher genommen, weil die Privatexemplare und die 
Bibliotheksbücher oftmals nicht zu unterscheiden sind.

Bücher, welche nicht auf dem Ausleihkonto verbucht, aber tat-
sächlich am Platz des Mitarbeitenden vorhanden sind, werden 
nachträglich verbucht. Bücher, die auf dem Ausleihkonto ver-
bucht, aber nicht vor Ort sind, werden in einer Liste gesammelt. 
Werden diese Bücher in einem anderen Büro gefunden, wird die 
Ausleihe korrigiert.

D. BÜCHERREVISION 2023

Bleiben bei der Bücherrevision Titel unauffindbar, werden diese 
in eine wöchentliche Rundmail per E-Mail aufgenommen. Alle 
Mitarbeiter*innen (aus dem Wissenschaftsbereich und aus 
den Serviceabteilungen) sind Adressat der E-Mail. Wird das 
gesuchte Buch erkannt, kann das Buch verbucht oder zurückge-
geben werden.

Finden sich die Bücher trotz Such-E-Mail nicht an, wird der 
Katalogeintrag korrigiert. Die unauffindbaren Bücher erhalten 
dann den Hinweis FON (= Fehlt Ohne Nachweis). FON-Bücher 
können beim Auftauchen nur von der Bibliothek wieder für die 
Ausleihe freigegeben werden und sind dann auch wieder auf ein 
Benutzerkonto verbuchbar.

Bücher mit dem Standort Lesesaal, die durch gelbe oder rote 
Streifen auf dem Buchrücken gekennzeichnet sind, werden bei 
der Revision eingesammelt. 
 
 
DAS ERGEBNIS DER BÜCHERREVISION IN ZAHLEN:

756 Bücher wurden bei der Revision wiedergefunden, welche 
nicht korrekt verbucht waren.

232 Bücher sind wieder aufgetaucht. Diese Bücher waren 
nicht beim Entleiher, sondern in anderen Büros.

30 vermisste Bücher wurden wiedergefunden (FON-Bücher).

 
Regelmäßige Revisionen sind zwar aufwändig, aber jede*r im 
Institut freut sich, wenn wieder (fast) alle Bücher auffindbar sind. 
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Als Professor Zimmermann im Jahr 2002 als neuer Direktor 
zu uns kam, waren zunächst nicht genügend Büroräume für 
ihn und seine Mitarbeiter*innen im Institut vorhanden. Folglich 
wurde ein Neubau geplant und zwischenzeitlich eine neue „Resi-
denz“ im Mittelweg 41 b für Professor Zimmermann und seine 
Mitarbeiter*innen angemietet. Bücherlos wollte man an diesem 
Ort allerdings nicht bleiben und so wurde in den angemieteten 
Räumen mit Hilfe einiger Bibliotheksmitarbeiter*innen eine aus-
gelagerte Bibliothek – die „41b Bibliothek“ geschaffen und in den 
Folgejahren zusätzlich betreut.

Diese Bibliothek bestand zum Teil aus privaten Bänden, die noch 
von der Universitätsbibliothek Regensburg für Professor Zim-
mermann aus Mitteln des Leibniz-Preises, mit dem er 1996 aus-
gezeichnet wurde, angeschafft worden waren. Zum anderen Teil 
aus einer Auswahl von Kommentierungen und Zeitschriften aus 
den Bibliothekbeständen im Haupthaus.

Ende 2006 war dann endlich der Neubau fertiggestellt und alle 
Mitarbeiter*innen wie auch alle ausgelagerten Bibliotheksbe-
stände wieder im Institut vereint. Die ehemalige „41b-Biblio-
thek“ fand nun in reduzierter Form (eine Vielzahl von Biblio-
theksbänden gingen wieder zurück in die Magazine) eine neue 
Heimat im 2. OG des Instituts und wurde in „Leibniz-Bibliothek“ 
unbenannt, da sie überwiegend aus „Leibniz-Bänden“ bestand.

Mehrere Ungewöhnlichkeiten zeichneten diese Bibliothek aus:

Die privaten „Leibniz-Bände“ behielten weiterhin ihre spezielle 
Signatur (nach der Regensburger Klassifikation). Trotz Privat-
besitz wurden sie auf Wunsch von Professor Zimmermann von 
Anfang an über unseren OPAC sichtbar gemacht und somit 
allen Nutzern zur Verfügung gestellt.

Es gab auf Anregung von Professor Zimmermann in den ersten 
Jahren ein spezielles Ausleihverfahren, das neben der elektroni-
schen Ausleihe zusätzlich das Ausfüllen von Nachweispappen 
erforderte. Ein Bücherwart aus dem wissenschaftlichen Kreis 
von Professor Zimmermann, Herr Hellwege, überwachte die 
ordnungsgemäße Ausleihe und Rückgabe. Aufgrund der zuneh-
mend schlechten Auffindbarkeit der Bände aus der Leibniz-Bib-
liothek ging die Betreuung 2014 wieder an die Bibliotheksmit-
arbeiter*innen über, die auch das System der Nachweispappen, 
dass sich als unzuverlässig herausgestellt hatte, einstellten.

Alle Bände der Leibniz-Bibliothek aus dem Bibliotheksbestand 
des Instituts wurden am Buchrücken mit einem gelben Punkt 
versehen, damit sie nicht versehentlich bei der Rückgabe im 
Magazin landeten.

E. VOM EIN-, UM- UND AUSZUG DER LEIBNIZ-BIBLIOTHEK

Im Rahmen der Emeritierung von Professor Zimmermann und 
seinem Umzug in ein Büro im 3. OG wurde 2023 die Auflösung 
der Leibniz-Bibliothek beschlossen. Ein sehr reduzierter Bestand 
der Leibniz-Bibliothek zog mit Herrn Zimmermann in die 3. Etage 
und ging somit in die „Handbibliothek Zimmermann“ über. Andere 
Bände gingen direkt an die Nachfolgerin von Professor Zimmer-
mann, Frau Professor Röthel, weiter. Bestände aus der Instituts-
bibliothek wurden zum Teil wieder in die Magazine zurückgeführt, 
Zweitexemplare teilweise ausgesondert oder ausgetauscht.

Da Professor Zimmermann den Großteil seiner privaten 
„Leibniz-Preisbände“ der Bibliothek vermacht hat, bestand die 
Hauptarbeit darin, zu überprüfen, inwieweit diese Bände von der 
Bibliothek übernommen werden. Aufgrund des umfangreichen 
Bestandes und der Eile der Räumung der Büros, in die Professor 
Röthel und ihre Mitarbeiter*innen zügig einziehen sollten, war 
klar, dass diese Arbeiten nicht allein vom Bibliothekspersonal 
geleistet werden konnten. Insofern traf es sich sehr gut, dass 
Sophia Friese, eine ehemalige studentische Hilfskraft, die sich 
bereits bestens in der Bibliothek auskannte, diese aufwändigen 
Arbeiten übernehmen konnte.

Frau Friese überprüfte die Leibniz-Preisbände dahingehend, ob 
sie auch im Bestand der Bibliothek vorhanden sind und/oder es 
andere Auflagen des Werks im Bestand gibt. Danach folgte die 
Sortierung nach vorhandenen und nicht vorhandenen Büchern. 
Bei den Vorhandenen wurden unsere Signatur und die Exem-
plaranzahl notiert. Für alle Bücher wurde entschieden, ob sie 
eingestellt oder ausgesondert werden. Die Bearbeitung wurde 
dann in Aussondern und Einarbeiten aufgeteilt. Neben der Über-
prüfung jedes Bandes hat Frau Friese auch das Aussondern der 
Bände übernommen. Dazu wurden die Bücher im Bibliotheks-
system gelöscht, das Exemplar entwertet und als ausgesondert 
gestempelt. Die anderen Bestände wurden von Frau Kizler als 
Geschenke ins Bibliothekssystem eingearbeitet. Dafür mussten 
die Bände die Signatur der Bibliothek und einen neuen Standort 
bekommen sowie die gelben Punkte entfernt werden. Zusätzlich 
mussten die Bücher teilweise katalogisiert und die Inhaltsver-
zeichnisse gescannt werden. Zudem wurde eine Liste geführt, 
in der für jedes Exemplar notiert wurde, was damit passiert ist 
(Aussonderung oder Einarbeitung).

Fristgerecht konnte so der Bestand der Leibniz-Bibliothek auf-
gelöst werden. 

Zahlen:
In Bestand übernommen: 289
Ausgesondert: 509
Gesamter Leibniz-Bestand: gut 2000 Exemplare
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Ausblick und Einblick6
Sie haben in dieser Ausgabe bereits gelesen, dass wir mit 
Koha in Kürze ein neues Bibliothekssystem einführen werden. 
Sollte dieses Thema bei Ihnen Interesse hervorgerufen 
haben, dann freuen Sie sich – denn der „Nachfolger“ von 
Koha befindet sich bereits in der Entwicklung. Geplant ist ein 
RDS auf vuFind-Basis. Was es genau damit auf sich hat, und 
warum „Nachfolger“ nicht ganz stimmt, erfahren Sie in einem 
der kommenden Jahresberichte.

Zudem wird uns das Thema der Platznot in den Magazinen 
weiter beschäftigen (siehe S. 19). Insbesondere der Deutsch-
land-Bereich C1 platzt aus allen Nähten. Vielerorts ist das Ein-
sortieren von neu angeschafften Werken nur noch möglich, 
wenn links oder rechts davon in mühseliger Kleinarbeit einige 

A. WAS UNS AB 2024 BESCHÄFTIGT

Zentimeter freigeschaufelt werden. Um diesem zeitraubenden 
Missstand entgegen zu wirken, werden kurzfristig wirksame 
Maßnahmen nötig sein, von denen sie vielleicht schon im 
nächsten Jahresbericht werden lesen können.

Selbiges gilt auch für EBS. Bei der sogenannten Evidence 
Based Selection wird eine sehr große Auswahl von elektroni-
schen Titeln für einen vorher definierten Zeitraum zur Nutzung 
freigeschaltet. Der Käufer verpflichtet sich im Gegenzug, nach 
Ablauf dieser Frist einen vorher festgelegten Betrag für eine 
dauerhafte Lizensierung ausgewählter Titel aufzuwenden. So 
profitieren die juristischen Institute der MPG von der Freischal-
tung aller juristischen Titel des Mohr Siebeck-Verlags für das 
Jahr 2024.

An dieser Stelle möchten wir Sie mit einigen Begriffen aus dem 
„Bibliothekssprech“ vertraut machen, die sie vielleicht noch 
nicht kennen.

  Das Sigel [sic] ist die eindeutige nationale Kennzeichnung 
einer jeden Bibliothek (analog zur ISBN für Bücher). Das 
Sigel des HSV-Museums in Hamburg lautet beispielsweise 
DE-MUS-786016. Jedes Sigel wird von der Deutschen ISIL-
Agentur und Sigelstelle in Berlin vergeben. Dort können 
Sie auch unseres in Erfahrung bringen, falls Ihre Neugier 
geweckt wurde.

  Die bibliothekarische Autopsie ist der kriminologischen Vari-
ante gar nicht so unähnlich. Denn nur mit einer physisch vor-
handenen Bezugseinheit des zu katalogisierenden Werkes 

B. KLEINES BIBLIOTHEKSGLOSSAR

(der --> Vorlage) ist eine besonders gründliche und fehler-
freie Erschließung möglich. Im Gegensatz dazu können die 
Daten auch aus einer digitalen Vorlage oder aus Fremd-
quellen bezogen werden.

  Unseren Giftschrank kennen nur die wenigsten. Wer 
genauer recherchiert und die Bibliothek anschließend ver-
dächtigt, Teile ihres Bestandes aus juristischen oder politi-
schen Gründen ihrer Nutzerschaft vorzuenthalten (wie es 
der eigentliche Sinn dieses offiziell Remotum genannten 
Standorts wäre), der kann beruhigt sein. Mittlerweile stehen 
in unserer kleinen geheimen Ecke nur noch wenige Werke, 
die sich in der Vergangenheit als dermaßen beliebt erwiesen 
haben, dass sie regelmäßig verschollen waren. Auf Anfrage 
sind sie natürlich jederzeit nutzbar. 
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